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«Tabus gibt es bei
einem neuen
Bundesrat nicht»
Über 400Personen kamen in dieMehrzweckhalleHolziken, umBundesrat
Albert Rösti zu sehen und zu hören. AZ-Chefredaktor Rolf Cavalli sprachmit
ihm auf der Bühne über seinen Spagat als SVP-Bundesrat beimKlimagesetz,
die künftige Rolle der SRGund die besten Lösungen gegen Stau.

Aargauer Schulen
wachsen weiter
Innert eines Jahres hat die Anzahl Schülerinnen
und Schüler umüber 2000 zugenommen.
Auch Lehrpersonen hat esmehr.

Eva Berger

Das Schuljahr 2022/2023 neigt
sich langsamdemEnde zu.Wie
immer Mitte Mai, hat der Kan-
tonamMittwochdiedazugehö-
renden Bildungsstatistiken ver-
öffentlicht.

ImmermehrSchülerinnen
undSchüler
Der Trend setzt sich demnach
fort, die Schülerzahlen steigen
weiter an. Im September 2022
besuchten insgesamt 84 244
Schülerinnen und Schüler die
AargauerVolksschule.
Vor zehn Jahren wa-
ren es 11 743weniger.

81290 Schülerin-
nen und Schüler wa-
ren im letzten Sep-
tember an der öffent-
lichen Schule. Das
sind über 2000mehr
als im Vorjahr und
über 4000 mehr als
2020. 1855 Jugendlichewurden
an einer Sonderschule unter-
richtet, 1099 an einer privat ge-
führten Volksschule (1,3 Pro-
zent). Dieser Prozentsatz habe
sich in den letzten zehn Jahren
nicht verändert, wie das De-
partement Finanzen und Res-
sourcen am Mittwoch in einer
Medienmitteilung schreibt.

MehrKanti,weniger
Berufslehre
An denMittelschulen wurden in
diesem Schuljahr 5889 Perso-
nenunterrichtet, rund150mehr
als im Vorjahr. Dafür machen
weniger eineLehre, eineBerufs-
fachschule besuchten 16 555
Schülerinnen und Schüler und
damit461weniger als 2021 (–2,7
Prozent). Auffällig dabei ist,
dass die Anzahl Lernender in
den Gesundheitsberufen zuge-
nommen hat.

Lange Zeit habe die kauf-
männische Lehre imAargaumit
Abstandammeisten jungeLeute
ausgebildet, heisst es zur kanto-
nalenStatistik. Bei denMännern
liegt sie zwarnoch immerklar an
erster Stelle, bei denFrauen sind
die Gesundheitsberufe inzwi-
schenaber fast gleichbeliebtwie
die kaufmännische Lehre.

NachwievormachtdieMehr-
heit nach Abschluss der Volks-
schule eine Berufslehre, knapp
zehn Prozent streben eine Be-
rufsmatur an.DieZahl derGym-
nasiastinnen und Gymnasiasten
steigt allerdings in den letzten
vier Jahren, nach einer stabilen
Phase,wieder an.DerFrauenan-
teil andenGymnasien imAargau
liegt dabei bei rund 60Prozent.

Männer machen häufiger
eine Berufslehre als Frauen, sie
sind mit gut 57 Prozent in der
Mehrheit undbevorzugendiege-
werblichenBerufe.Rund77Pro-
zent der Lehrlinge im Aargau
sindSchweizerinoderSchweizer.

Fremdsprachige stellen
Mehrheit inRealschule
An den Bezirks- und Sekundar-
schulen sind die Fremdsprachi-
gen inderMinderheit, dieReal-

schule besuchen etwas mehr
fremd- als deutschsprachige
Schülerinnen und Schüler. In
der Realschule sind zudem die
Buben in der Mehrheit, an der
Bezirksschule dieMädchen.

Bubensindälter als
Mädchen,wennsie in
denKindergartenkommen
Die meisten Aargauer Kinder
(86,6Prozent) sindbeimEintritt
in den Kindergarten im regulä-
renAlter, was vier oder fünf Jah-
re ist. Die restlichen sind älter.
VorzeitigeEintritte kommenseit

der Vorverschiebung
desEinschulungszeit-
punkts (Schuljahr
2018/19) kaum noch
vor.

Von den Buben
treten aber 15,7 Pro-
zent später in den
Kindergarten ein, sie
sind damit tenden-
ziell älter als dieMäd-

chen. Von diesen werden 10,4
Prozent später eingeschult.

Deutschsprachige Kinder
werden zudem häufiger verspä-
tet eingeschult als fremdsprachi-
ge (14,5 Prozent respektive 11,2
Prozent).

AnzahlVollzeitstellen
fürLehrpersonenhat
zugenommen
Unterrichtet werden die Aar-
gauer Kinder von insgesamt
9483LehrerinnenundLehrern.
Trotz akutem Lehrermangel
entspricht das einer Zunahme
um gut zehn Prozent seit 2015.
Gegenüber dem Vorjahr unter-
richten369Lehrpersonenmehr
an denAargauer Schulen.

Siebesetzen insgesamt5994
Vollzeitstellen. Seit dem Jahr
2015hatdieAnzahlVollzeitstel-
lenanderAargauerVolksschule
um 10,7 Prozent zugenommen.

ImKindergarten
sindLehrerExoten
Kindergartenlehrer gibt es
kaum,98,5ProzentderLehrper-
sonen am Kindergarten sind
Frauen.AnderPrimarschule ist
der Anteil mit 76,2 Prozent
ebenfalls sehr hoch, an Mittel-
undBerufsfachschulen sind die
Männer knapp in derMehrheit.

Lehrpersonenarbeiten
amliebstenTeilzeit
Der durchschnittliche Beschäf-
tigungsgrad der Lehrpersonen
ist mit 66,5 Prozent an der Pri-
marschule und der Sekundar-
stufe 1 am grössten. Kindergar-
ten- und Mittelschullehrperso-
nen arbeiten knapp 63 Prozent,
anBerufsfachschulen sindLehr-
personen imSchnitt zu47,6Pro-
zent beschäftigt.

Die Hälfte der teilzeitarbei-
tenden Frauen im Lehrberuf ist
45 Jahre alt oder jünger. Die
Hälfte der Frauen mit einem
Vollzeitpensum ist unter 37 Jah-
re alt. Bei den Männern ist die
Verteilung des Beschäftigungs-
grads ausgeglichener – nur
knapp 20 Prozent arbeiten we-
niger als 50 Stellenprozent.

9483
Lehrerinnen
und Lehrer

unterrichten
die Aargauer

Kinder

Albert Rösti strahlt, Patti Basler schnupft
400 gut gelaunte Besucherinnen undBesucher in derMehrzweckhalleHolziken.

Fabian Hägler

HolzikenistbeflaggtamMittwochabend:
Schweizer-, Aargauer- und Gemeinde-
fahnenwehenimWindandenKandela-
bern.DaskleineDorfimBezirkKulmmit
demgrossenSVP-Wähleranteil – fast 66
ProzentwarenesbeidenGrossratswah-
len2020–erwartethohenBesuch.«Um-
welt, Verkehr,Medien, Schweiz, wohin?
BundesratAlbert Rösti hatAntworten»,
stehtaufdemFlyerfürdieVeranstaltung
inderMehrzweckhalle.

Drinnen warten rund 400 Frauen
und Mannen auf den Bundesrat, die
Tischreihensindvollbesetzt, einHelfer
bringtzusätzlicheStühle indieHalle.Es
gibt Kalbsbratwurst vom Grill mit Brot
für6Franken,dazuSuureMoscht,Feld-
schlösschen-Bier, Mineral, Coca-Cola
undRivella Rot. Auch in derHalle hän-
gen die Fahnen der Schweiz, des Aar-
gaus und der Gemeinde Holziken, auf
denTischenliegtWahlmaterialderSVP-
Nationalratskandidierenden.

Tätschmeister ist Hansueli Mathys,
einst selber Nationalrat und Präsident
der SVP Aargau. «Ich kann bestätigen,
dassBundesratRöstiangekommenist»,
sagt er um 19.40 Uhr und kündigt das
erste Lied des Jodlerclubs Kölliken an.
Derweil ist Rösti im Gemeindehaus
beimApéromit demHolzikerGemein-
derat, mehreren SVP-Grössen – und
zwei linkenFrauen.

SP-Grossrätin Colette Basler, die
später mit SVP-Nationalrat Benjamin
GiezendannerdieKlimavorlagendisku-

tiert, istmit ihrerSchwestergekommen.
Ihre Schwester, Komikerin Patti Basler,
begleitetdieBäuerinindieHöhledesLö-
wen – wobei die Stimmung keineswegs
feindseligist. ImVerlaufdesAbendswird
mehrfachgeschnupft, ein Spruch lautet:
«DSchwiiz eschesParadies –priis.»

Um 19.50 Uhr kommt der Bundes-
rat:ZusammenmitBarbaraBorer,Orts-
parteipräsidentin,Grossrätin,SVP-Aar-
gau-Sekretärin und Nationalratskandi-
datin, schreitet Rösti auf die Halle zu.
Auf dem Vorplatz warten Video- und
TV-Journalisten.Frage:«WiefühlenSie
sich, wenn Sie als Bundesrat ein Ja zum
Klimaschutzgesetz vertreten müssen,
das Sie als Nationalrat vehement be-
kämpft haben?»

«CharmeeinesBerners,
sympathischwieeinAargauer»
Antwort Rösti: «Das gehört zum Sys-
tem in der Schweiz, ich habe jetzt eine
andere Rolle – und ich glaube auch,
dass die meisten Leute in der SVP das
verstehen.»NacheinpaarMinutenvor
den Fernsehkameras betritt Rösti die
Halle,winktdemPublikumzu,das laut-
stark applaudiert, geht durch die Rei-
hen und nimmt am Tisch ganz vorne
bei der Bühne Platz.

BarbaraBorerbegrüsstdieBesucher
und lobt Rösti: «Er hat den Charme
eines Berners, den Schneid eines Zür-
chersundistsosympathischwieeinAar-
gauer.» Auch sie spricht den Rollen-
wechseldesSVP-Mannesan:Esseiwohl
nicht immer einfach, die Meinung des

Bundesrats zu vertreten, aber das sei
nunAufgabe vonRösti, «das verstehen
ichunddiemeistenZuhörer gut».

NationalratThomasBurgherr, einst
Präsident der SVP Aargau, nimmt das
Themaauf.«AlbertRöstibringt imBun-
desratklardieSVP-Positionenein,nach
aussenvertritt erdieHaltungdesKolle-
giums, manchmal euphorisch, manch-
mal weniger.» Rösti selber sagt später
auf der Bühne, befragt von AZ-Chefre-
daktorRolfCavalli,«auchalsBundesrat
steckt100ProzentSVPinmir»–wasdas
PublikummitApplaus quittiert.

Ohnehin hat Rösti in Holziken ein
Heimspiel, derStargastposiert fürviele
Selfies, gibt Autogramme, schüttelt
Hände und posiert mit dem Jodlerclub
KöllikenfüreinFoto.Diesersingteigens
fürdenBundesrat, der imBernerOber-
landzuHause ist,dasLied«AmThuner-
see».Das freutRösti sehrundsoverzei-
hen ihmdieSVPlerdenFauxpas,dener
sich leistet: «EinegrössereEhrealsdie-
ses Lied könnte mir hier im Thurgau
nicht zuteilwerden.»

Rösti korrigiert sich sofort, dankt
denAargauerndafür, dass siemit ihren
Atomkraftwerken, Wasserkraftwerken
und dem Notkraftwerk in Birr viel zur
Stromversorgungbeitragen.Erseietwas
durcheinander, weil ihn Borer und
Burgherr so gelobt hätten, sagt der
Energieminister. Als Rösti nach über
drei Stunden geht, drängt sich ein
Spruch von alt SVP-Bundesrat Adolf
Ogi auf, umdieStimmungzubeschrei-
ben: «Freude herrscht.»

Die Mehrzweckhalle in Holziken ist bis auf den letzten Platz besetzt. Barbara Borer-Mathys überlässt ihrem Bundesrat die
Bühne (oben rechts). Keine Berührungsängste mit dem SVP-Volk: Kabarettistin Patti Basler begleitet ihre Schwester Colette
Basler (SP) in die Höhle des Löwen (Bild unten rechts). Auch Benjamin Giezendanner (l.) nutzt die Bühne. Bilder: Valentin Hehli

22 23

Aileen Kirchhofer
Hervorheben


